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In mit Worten kaum ausdrückbarer Liebe für DEN Prinzen in seinem schwarzen Ross und tiefem Dank an 305 Pferde die den Weg besser kannten, als die Kutscherin.






„…I look at you, Heaven I see


All that you do, Angel to me


You hold me when I'm sad


And you love me when I'm bad


It feels like I'm falling


Heaven I see and it's Heaven I feel


And the devil in me


Gets down on his knees


Heaven I see


I thought I would die before I met you


You brought back to life all that is true…“





(Doro Pesch – Titel: Heaven I see)




Diese Geschichte beruht auf einem wahren Kern. Alle Namen sind frei erfunden. Es soll an dieser Stelle klargestellt sein, dass die Autorin Gewalt, Suizidgedanken oder seelische Erkrankungen im Allgemeinen, keineswegs zu beschönigen beabsichtigt.





Prolog


Jedes Leben schreibt seine ganz eigene Geschichte. Während das Leben für einige Menschen wie geschmiert und nach Plan läuft, oder zumindest zu laufen scheint, müssen andere sich durchbeißen, oder es fühlt sich zumindest so an. Das hängt in großen Teilen auch sicher immer davon ab, wie es das Auge des Betrachters wahrnimmt.


Alle Menschen verfolgen ein selbst definiertes Ziel, auch wenn das halt bedeutet keine Ziele zu verfolgen. Es liegt in der Natur der Sache, dass unsere jeweils kleine eigene Welt aus den Fugen gerät, wenn etwas nicht so verläuft wie wir es uns gewünscht haben. Abhängig davon, wie wir es aufnehmen und empfinden, kann sich das was wir dann fühlen in den Bereichen von „halb so wild“ bis „die Erde steht still“ bewegen. Über den Sinn des Lebens haben schon viele philosophiert, wichtig jedoch ist, dass man ganz egal, ob das was geschehen ist nun die Stufe „die Erde steht still“ erreicht hat, nicht aufgibt. Für jeden Menschen gibt es etwas, was ihm hilft emotionale Schmerzen zu überbrücken und alles wieder etwas heller und sonniger erscheinen zu lassen. Abstrakt betrachtet entsteht eine Art Mangelerscheinung für die es heißt, die passende Medizin zu finden. Neben unseren Mitmenschen, die uns Trost spenden, kann das etwas sein, was man nicht anfassen kann, wie Glaube oder Religion, oder auch eine Sache; ein Hobby oder ein Talisman. Irgendetwas das uns Kraft gibt. Wenn wir erst herausgefunden haben was es ist, bringt es uns in den meisten Fällen zusammen mit anderen Menschen. Die Zusammenkunft mit diesen Gleichgesinnten erlaubt uns die Knüpfung sozialer Kontakte, so wird die Selbstisolation vermieden in die sich ein Mensch gerne begibt, wenn es ihm emotional gar nicht gut geht.


Das Leben ist eine Reise auf einem weitverzweigten Straßennetz, auf dem sich millionenfach Möglichkeiten abzubiegen ergeben. Ob die Richtung die man eingeschlagen hat, nun die richtige oder falsche war, ist Auslegungssache und beantwortet sich meist erst im weiteren Verlauf der Reise. Letztendlich hat man es selber in der Hand. Einmal über einen Richtungswechsel und für eine Abbiegung entschieden, lässt sich diese Entscheidung nicht mehr rückgängig machen, denn die Reise auf diesem Straßennetz geht immer nur vorwärts.


Dies ist die Geschichte von Amy die über ein Stück ihrer ganz eigenen Reise nachdenkt. Wie sie ihre Medizin fand, nach der sie genauso wenig suchte, wie nach all den Dingen die dieser Fund sonst noch so mit sich brachte.


Es ist völlig still im Haus, um 7:00 Uhr in der Früh, Amy sitzt schon zwei Stunden an ihrem Schreibtisch und ordnet Zahlen in Statistiken. Sie schaut hinauf aus dem Dachfenster in ihrem ungefähr 6 qm kleinen Büro. Draußen scheint die Sonne, die Vögel zwitschern, der Himmel ist beinahe wolkenlos und blau, der typisch nordische ständige Wind weht durch die grünen Kronen der Eichen gegenüber und schiebt kleine Wölkchen vorbei. Während sie noch einen Augenblick die im Wind wehenden Eichen beobachtet, entsperrt sie ihr Handy und startet ihre Playlist, wie jeden Morgen, denn sie mag die völlige Stille nicht und kann mit Musik besser denken. Es ist niemals ganz genau die gleiche Abfolge, zwar nennt es sich „Mein Mix“ aber Youtube mischt immer zusammen, was Amy schon einmal gehört hat und was neues aus der gleichen Musikrichtung mit hinein. Die Playlist startet heute mit Jimi Hendrix‘ „All along the watchtower“. Das geniale Wetter in Kombination mit der Musik erzeugt ein ganz bestimmtes Gefühl in ihr.


»Mensch!« , sagt Amy leise vor sich hin.


»Das wäre jetzt das perfekte Wetter zum cruisen Dicker.«


Vereinzelte Autos fahren an dem Häuschen vorüber, in dem Amy mit ihrem Mann Scott, in einem kleinen Dörfchen, seit etwa zwei Jahren, wohnt. Bis vor kurzem wohnte Amys 19 Jahre alter Sohn Milan dort mit ihnen zusammen.


Es ist sehr schön dort, etwas abseits und ohne Auto ist man verloren, aber sehr ruhig und idyllisch. Ringsum ist es grün, ein Feld liegt an dem anderen. Nur um die 300 Einwohner zählt das Dörfchen, es gibt einen zu Fuß erreichbaren kleinen Getränkeladen, einen Zigarettenautomaten und ein Gasthaus gleich im nur 100 Meter entfernten Nachbardorf. Für alles andere muss man zehn bis fünfzehn Minuten mit dem Auto oder eine halbe Stunde mit dem Fahrrad fahren. Bis zum Meer sind es nur 45 Minuten zu fahren.


In einer Großstadt aufgewachsen, kann sich Amy nicht mehr vorstellen jemals dorthin zurückzuziehen, in all die Hektik und Anonymität zwischen den Betonschluchten.


Amy ist ein Workaholic, was sie bereits viel mehr in ihrem Leben gekostet hat als es ihr brachte. Das begründet sich nicht in Karrieregeilheit, es war viel mehr die Art und Weise wie ihr Leben verlaufen ist, die sie hat dazu werden lassen. Inzwischen hat sie es zwar relativ gut im Griff, trotzdem kommt ihr sehr entgegen von zu Hause arbeiten zu dürfen. Denn es entfallen damit etliche zeitraubende Dinge, die normalerweise vor der Arbeit anfallen wie Hemden bügeln und dieses ganze Verkleiden wie schminken, Haare stylen und die Fahrt zur Arbeit hin. So geht zumindest zwischen aufstehen und Arbeitsbeginn keine kostbare Arbeitszeit verloren. Auch wenn sie sich dadurch manchmal etwas verwahrlost vorkommt. Denn eigentlich hat so ein ganz normaler Arbeitstag immer mit straff durchorganisierten zwei Stunden zwischen aus dem Bett kriechen und dem Verlassen des Hauses begonnen; rauchen, baden, Kaffe trinken und rauchen, Haare föhnen, schminken, Hemd bügeln, anziehen, nochmal Kaffee trinken und rauchen – dann los.


Manchmal fällt ihr die Decke etwas auf den Kopf, wenn sie sich von Montag bis Freitag immer nur zu Hause befindet und maximal mittags eine Runde mit dem Hund in die Felder, oder bis zum Zigarettenautomaten läuft.


Morgens steht sie gemeinsam mit Scott auf, setzt sich mit nur mal eben hochgeklemmten Zottelhaaren Marke Steckdosenfrisur im Jogger und einem Pott Kaffee an ihren Schreibtisch und legt los. Sie arbeitet immer noch viel zu viele Stunden, aber es ist schon besser geworden, denn es gibt inzwischen genügend gute Gründe bei Zeiten Feierabend zu machen.


Scott fährt zwischen 4:00 Uhr und 6:00 Uhr morgens in der Früh los zur Arbeit, das hängt immer davon ab für welche Baustellen er die Asphaltlieferungen von dem Mischwerk in dem er arbeitet, koordinieren und auf den Weg bringen muss.


Jeder im Dorf hört klar und deutlich, wenn Scott sich auf den Weg zur Arbeit macht, wenn nämlich er den 2013er, 5.0, 500PS starken, V8 Ford Mustang mit der Sportauspuffanlage unter dem Carport mit dem Ford Mustang Parking Only - Schild startet. Amy kann ihn immer fast eine ganze Zigarette lang noch fahren hören, wenn er losfährt. Den Nachbarn macht das nichts, es gibt keinerlei Gequengel oder Genörgel, sie haben ein echt nettes Dörfchen für ihr gemeinsames Leben gefunden.


Man band ihnen dort sogar damals einen Kranz, alle Nachbarn hießen sie herzlich willkommen, als sie dort hingezogen waren. Ständig gibt es etwas zu feiern und die typischen Dorfpartys haben es echt in sich.


Amy kennt das anders, denn sie war in den zwei Jahren die sie zuvor in einem kleinen Dorf im Rheinland wohnte nie wirklich dort angekommen und aufgenommen worden, über ihren Dicken meckerte und lästerte man dort nur allzu gern.


Jetzt nimmt sie wahr, dass die Rolling Stones mit „Gimme Shelter“ dran sind. Sie beschließt noch eine Zigarette rauchen zu gehen und dann endlich weiter zu arbeiten.


»Eine noch rauchen – dann wollen wir mal durchstarten«, sagt sie zu sich selbst, sperrt unsinniger Weise ihren Computer, denn schließlich ist sie ganz alleine zu Hause, und geht die Treppe hinunter auf die Terrasse. Sie zündet sich die Zigarette an, zieht einmal, schließt die Augen und genießt für einen Moment die sommerliche Luft.


Als sie wieder an ihrem Schreibtisch sitzt, wirkt das Dachfenster beinahe wie ein Magnet, von dem sich ihre Augen nicht lösen können.


Wie Amy so aus dem Fenster in den blauen Himmel schaut, denkt sie über die vergangenen drei Jahre nach und darüber wie verrückt das alles ist, wie sie hier so mitten im Leben gelandet ist. Sie kann, auch wenn die Arbeit, gleich vor ihrer Nase, darauf wartet erledigt zu werden, sich einfach nicht aus ihren Erinnerungen lösen.





Kapitel 1


Vor ungefähr 2 Monaten, im Mai, haben Scott und Amy geheiratet, nachdem sie sich ungefähr drei Jahre zuvor auf Facebook, in einer US Car Gruppe - den US Car Drivers Germany, kennengelernt hatten. Obwohl Amy gar nicht beabsichtigte dort irgendetwas anderes zu finden, als Leute die sich mit dem gleichen Hobby beschäftigen, fand sie dort etwas mit einem kaum in Worten oder Zahlen ausdrückbarem höheren Wert.


Damals, da in diesem Augenblick, als sie auf ihrer Reise die Abbiegung - „US Car Driver Gruppe in sozialem Netzwerk“ – nahm, begann eine Geschichte, die heute auf viele wie ein Märchen wirken mag und das, obwohl kaum jemand die ganze Geschichte kennt.


Sie erinnert sich an die wunderschöne Hochzeit die sie mit Familie, Freunden und Nachbarn, an einem Sonnentag wie aus dem Buche, feierten. Und daran wie aufregend die Zeit der Vorbereitung war.


Ein Tag vor der Hochzeit war noch allerhand zu erledigen, so wie die Dekoration in dem Hotel, wo sie feierten vorzubereiten und die dafür benötigten Blumen bei der Floristin abzuholen. Die Blumengestecke waren meeega hammermäßig schön geworden, sie haben sie in einem kleinen eher unscheinbaren Laden machen lassen, wo man mit Herz und Liebe arbeitete und völlig begeistert von dem Motto war.


Als nämlich Amy und Scott einige Tage zuvor ein nähergelegenes Blumengeschäft ansteuerten, verdrehte gleich eine der Verkäuferinnen die Augen und lief abschätzend lächelnd an ihnen vorbei, es war sicher des Autos wegen, haften den US Muscle Cars doch Begriffe an wie Prollkarre, Nuttenschaukel, Zuhälterkarre, Schwanzverlängerung und Muschimagnet. Das ist natürlich nicht jedermanns Ding, muss es ja auch nicht, dennoch waren sie Kunden.


Amy wollte nur rasch nach den Öffnungszeiten am Samstag schauen, und obwohl die Verkäuferin so abschätzend lächelte und Amy am liebsten in diesem Augenblick schon wieder gefahren wäre, stiegen sie aus um sich zu erkundigen, dann aber als die Verkäuferin eher pampig mit Fingerzeig auf das Schild am Eingang sagte


»Ja...ab 8:00 Uhr halt!«, drehte sich Amy zu Scott um und sagte


»Nee. Hier nicht! Wir finden etwas Anderes!«


Eher zufällig an einem verkaufsoffenen Sonntag entdeckten sie Bluma den kleinen unscheinbaren Laden in der Innenstadt, wo sie dann einen Tag vor der Hochzeit die fertigen Gestecke und Sträuße mit Ausnahme des Schmucks für das Auto abholten und ins Hotel fuhren, um die Dekoration des Raumes vorzubereiten. Der Autoschmuck blieb noch dort, damit er sicher und gekühlt für den nächsten Morgen lagern konnte.


Der Kofferraum und die Rücksitzbank des kleinen Fiat waren komplett vollgepackt mit Blumen, Heliumflaschen und den Kartons mit all der Dekoration die sie sich selber ausgedacht und vorbereitet hatten.


Sie brauchten nur einen Tisch vor zu dekorieren, den Rest übernahm das Hotel, Scott lief hektisch zwischen dem Tisch und den Kartons und Kisten mit den Dekorationsartikeln und Blumen hin und her und brabbelte hektisch vor sich her


»…und das hierher«


»…und dann das dorthin«, beide wurden sie immer nervöser.


Die Dekoration war vorbereitet, das Menü stand schon lange fest und ein DJ war ebenfalls gebucht, ein Teil der Gäste befand sich zu diesem Zeitpunkt schon auf dem Weg vom Rheinland in den hohen Norden.


Am Abend kam Scotts 22 Jahre alte Tochter Jette um bei Amy zu übernachten während Scott bei seiner Schwester Alice schlief. Old School eben, die Nacht vor der Hochzeit wurde nicht gemeinsam verbracht.


Amy ist gebürtige Rheinländerin und für ihre große Liebe in den Norden umgezogen deshalb kamen ihr Bruder und seine Tochter, Freunde und Freundinnen erst spät an diesem Abend an und übernachteten in dem Hotel wo auch die Feier stattfand.


Irgendwie witzig, dass gerade jetzt zu den Erinnungen an die Nacht vor der Hochzeit, die Playlist bei Urge Overkills „Girl you’ll be a woman soon“ trellert.


Amy und Jette machten sich den riesigen vierflammigen Gasgrill für ihre ganzen zwei Grillwürste an, die am Ende nur Beiwerk zu den zwei Flaschen Sekt waren die die beiden tranken.


Als es draußen dunkel wurde und der Sekt alle war, sagte Amy


»Oh oh… und jetzt noch die Fingernägel.«


French Manicure im besoffenen Zustand, die wegen des Alkoholkonsums zu einem spannenden bis anstrengenden Unterfangen zu werden drohte. Denn eigentlich verträgt Amy nicht viel, es hätte im Grunde das erste Glas schon gelangt, aber es war halt so ein nettes Beisammensein, auf der Terrasse in der Sonne einfach Weiberkram quatschen. Denn es war nicht immer so entspannt zwischen ihr und Jette. Vor allem aber war sie sehr aufgeregt, am nächsten Morgen würde schon der große Tag sein!


Als sie sich zum Finger- und Fußnägel lackieren an den großen Esstisch setzten zog Jette lächelnd einen Joint aus dem Portemonnaie.


»Nee, nee!«, lehnte Amy ab, sie konnte einfach nicht abschätzen ob sie das womöglich so umhaut, dass sie vielleicht morgens nicht wach werden würde, der letzte Joint war immerhin schon fast 30 Jahre her.


Sie wusste, dass diese Idee auf den Mist von Milan gewachsen war, der diesen Abend mit Scott bei dessen Schwester verbrachte. Er fragte sie nämlich einige Tage zuvor ob sie meint, dass Scott böse wird wenn er ihm einen Joint schenkt.


»Du kannst es ihm anbieten ich glaube aber nicht, dass er das möchte, zwing ihn nicht«, antwortete sie ihm.


Während sie so vor sich hin lackierten und Amy echt Mühe hatte ihre Nägel überhaupt vernünftig anzupeilen, schickte Scott ihr What’s App Nachrichten, Milan hat ihm zur Hochzeit einen sehr bewegenden Brief geschrieben in dem er sich dafür bedankte, dass Scott in den vergangen Jahren so für ihn da war. Besonders rührend war die Stelle an der er schrieb, dass Scott ihm in dieser kurzen Zeit ein besserer Vater gewesen wäre, als der eigene.


Scotts 23 Jahre alter Sohn Danny übernachtete nicht zusammen mit den restlichen Männern bei Alice, er ist ein Eigenbrötler, sehr stur, stets eher in sich gekehrt, sehr ruhig und gesprächig eigentlich nur, wenn er das ein oder andere Gläschen getrunken hat. Dennoch ist er ein junger Mann der, trotz seines jungen Alters, für sich ganz klare Lebensziele definiert hat und alles Notwendige in Gang bringt diese auch zu erreichen. Irgendwelche Unstimmigkeiten die sich vergangenes Sylvester, vor ungefähr einem halben Jahr, zwischen ihm und Alices Mann, seinem Onkel, ergaben gestatteten ihm nun nicht, den Abend vor der Hochzeit seines Vaters mit ihm zu verbringen.


Nachdem die beiden Mädels ihre Nägel endlich mühevoll fertig lackiert und einigermaßen getrocknet hatten, hieß es ab in die Koje!


Der Wecker klingelte um 5:00 Uhr.


»Zum Glück kein Kater.« , dachte sich Amy als sie aufstand, schnell den Jogger über ab ins Bad nur duschen, für den Rest war später der Friseur zuständig. Ab dann gab es einen recht straffen Zeitplan der unbedingt eingehalten werden musste, damit nichts schiefging, denn um 8:00 Uhr machte der Friseur auf, die Chefin war extra eine Stunde vor Öffnungszeit dort.


Fertig geduscht, zog sie schnell den Trägerlosen BH an, damit es keine Abdrücke gab, Jeans, T-Shirt, Turnschuhe an. Dann schnappte sie sich ihr Kleid und legte es ganz vorsichtig auf den Rücksitz des Ponys, die Schuhe und den Schmuck packte sie flott in den Kofferraum, weil sie noch richtig gut in der Zeit war, gönnte sie sich dann erst einmal eine schnelle Zigarettenpause.


Ein wenig benommen fühlte sie sich noch immer von all dem Sekt am Vorabend, alles wirkte irgendwie sehr gedämpft, obwohl sie die Vorfreude und Nervosität eigentlich innerlich ziemlich aufwühlte.


Alles funktionierte wie automatisch, nachdem die Sachen im Auto verstaut waren und sie ihre Zigarette aufgeraucht hatte, fütterte sie die zwei Kater und ging mit dem Hund Gassi. Ab eine Runde durch die Felder gegenüber an die frische Luft, die Sonne blitzte schon zwischen den Bäumen her, die den Feldweg säumten den sie immer mit dem Hund entlang spazierten.


Als sie mit dem Hund zurückkam und das Auto betrachtete, stellte sie mit Schrecken fest, dass das am Vortag hochglanzpolierte Pony wieder voller Pollenstaub war, in einem solchen Fall hilft nur das gute alte Z6.


Zuerst weckte sie Jette und während die, auch noch vom Sekt benebelte junge Frau sich fertig machte, schnappte Amy sich die Z6 Flasche Sprühflasche mit der Show Car Trockenwäsche und entstaubte so langsam in Hektik geratend das Pony flott. Das Tränchen was ihr bei der Erinnerung an den Dicken aus dem Auge entkommen wollte, hielt sie zurück,


»Heute ist der Tag der Tage«, sagte sie sich selbst


»Keine Zeit um traurig zu sein!«


Denn sie wusste, dass sie an diesem 25. Mai bei strahlendem Sonnenschein den Mann heiratet, auf den sie offenbar ihr halbes Leben lang warten musste, wenn auch sie ihn ohne ihren Dicken niemals gefunden hätte.


Dann hieß es flott noch einmal überlegen ob alles am Mann bzw. an der Frau ist in Gedanken ging sie eine Liste durch … Kleider – ihres und das von Jette – check!, Auto sauber und fertig für den Blumenschmuck – check!, die Tüte mit den Schuhen, dem Schmuck und der Unterwäsche – check!, startklar.


»Nein, halt Stop!«, rief sie.


»Der Brautstrauß steht noch


im Keller«, denn den hatte sie dort extra kühl gestellt damit nichts dran kommt.


Als dann auch der Brautstrauß an Bord war ging es los, auf zum Frisör, die Autoschlüssel waren wie von selber in Jettes Hand gelandet, sie liebte es mit dem 500PS Mustang von Papa zu fahren, weil sie nicht zu frühstücken schaffte, griff sie auf dem Weg nach draußen in der Küche noch einmal schnell in die Schüssel mit dem Knabberzeug vom Vorabend und stopfte schnell noch ein paar Salzbrezeln in ihre Hosentasche.


Amy erinnert sich nun, wie kurz vorher ihre Hände zittrig wurden, sie aber sehr froh war, dass zum Glück ein großer Teil der Aufregung noch von der Wirkung des Alkohols vom Vorabend betäubt war. Ihr Herz spürte sie im Hals schlagen, während ihre Hände begannen zu zittern und ihr wurde mit einem Mal ein ganz kleines bisschen übel.


Jette setzte Amy pünktlich um 8:00 Uhr beim Frisör ab und fuhr bei Bluma den Blumenschmuck für das Auto abholen, nur noch drei Stunden waren es bis zu dem großen Moment. Die Nervosität stieg und stieg in ihr hoch, während sie dort saß und gestylt wurde.


Zuerst wurden ihre langen blonden Haare, in die sie sich hat eine Woche zuvor neue Strähnchen machen lassen, zu einem Dutt gesteckt, in den später der Schleier gesteckt wurde, anschließend wurde sie geschminkt.


Um 9:00 Uhr war dann Jette an der Reihe, sie hatte sich zwischen Frisör und Blumenladen mehrmals verfahren und war eine ganze Weile lang durch die Stadt umhergeirrt.


Fertig mit dem Styling, ging Amy erst einmal eine schmöken, ein bisschen doof ist sie sich schon vorgekommen geschminkt und frisiert mit einem Diadem auf dem Kopf in Jeans, T-Shirt und Turnschuhen rauchend vor einem Friseursalon zu stehen, Amy lacht vor sich hin als sie sich vorstellt wie das ausgesehen haben mag.


Nach der schnellen Beruhigungszigarette entschwand Amy in den Keller des Salons um in ihr Kleid zu schlüpfen, ein trägerloses A-Linie Kleid mit Korsage, Schleppe und vielen Glitzerpailletten und – perlen.


Zuerst die Strümpfe, Strumpfband drüber, dann der Reifrock und zuletzt der schwierigste Part – von unten in das Kleid schlüpfen in das die Korsage eingenäht war an der auch die Strapse dran waren, die dann auch unter den Reifrock gezogen werden mussten, um sie an den Strümpfen zu befestigen. Ganz schön schwierig war das alleine. Die Strapse befestigte sie im ersten Anlauf überkreuz also noch einmal alles neu.


»Puh geschafft« stöhnte sie, als sie das Kleid endlich angezogen bekommen hatte. Nun brauchte nur noch wer beim Zumachen helfen; und als ob sie es gehört hätte stand eine der Frisörinnen oben an Treppe und rief


»Brauchst du Hilfe?«


»Jep!«, antwortete Amy


»Ich bekomme den Rest nicht zu.«


Da waren nämlich zusätzlich zu dem Reißverschluss und dem dazugehörenden Sicherheitshaken, acht dieser verdammten winzig kleinen Knöpfe am Rücken zu schließen.


Jette war noch nicht fertig, die Wimpern mussten noch geklebt werden, sie ließ sich ihre dunkle Mähne auch zu einem Dutt stecken und wirkte im Gegensatz zu Amy völlig gelassen. Mal waren ihr ihre Haare zu sehr geordnet, dann waren einzelne Strähnen die sie gerne anders haben wollte.


Supernervös ging Amy noch einmal vor die Tür, noch eine schmöken, dann fühlte es sich komplett beknackt an im Brautkleid auf der Straße stehen und rauchen, aber sie war viel zu nervös, um sich einfach nur drinnen hinzusetzen.


Während sie ein wenig versteckt hinter einer Säule ihre Zigarette schmökte beobachtete sie die Passanten, die den gegenüber geparkten Mustang mit dem großen Herz aus roten Rosen, weißen Japan-Rosen und blaueingefärbtem Schleierkraut, fotografierten. Sie hätte schon ein nettes Taschengeld zusammengehabt, hätte sie fünf Euro für jedes Bild verlangt.


Scott meldete sich, weil er im Stau steckte, plötzlich wurde alles furchtbar knapp. Er schaffte es bis 10:40h am Standesamt zu sein, knapp vor Jette und Amy die fünf Minuten später dort eintrafen.


Die Sonne schien auf den Kopfsteinpflasterplatz an dem das hübsche alte Gebäude steht, mit der Außentreppe von der ersten Etage, wo sich das Trauzimmer befand.


Um 11:00h war die Trauung, Scott kam langsam in seinem superschönen dunkelblauen Anzug auf den Mustang zu um seine Braut abzuholen, Jette sprang aus dem Auto rief


»ICH helfe der Braut aus dem Auto!« und lief hinten ums Pony herum um Amy die Tür zu öffnen.


Amy schaute sich um und sah die Gäste warten, für einen Moment stand alles still, und sie merkte wie ihr Tränen in die Augen steigen wollten als die Tür schon aufging. Und da stand er nun, ihr Scott, sie schauten sich tief in die Augen, als er mit sich rötenden Augen und leicht zitternder Unterlippe leise sagte


»Mensch Mäuschen, Du siehst toll aus.«


Amy schaute ihn an, während sie merkte, dass ihre Augen auch etwas zu drücken anfingen und die Nase kribbelte und sagte leise




»Du auch mein Süßer, bitte nicht ich muss sonst sofort mit weinen.«





Scott griff ihre Hand und nahm sie mit, über den Platz vor dem Standesamt wo herrlich die Sonne schien die Amys Kleid zum glitzern brachte, hinüber zu ihren Gästen mit denen sie dann gemeinsam in das Standesamt und die Treppe in die erste Etage hinauf in das Trauzimmer gingen.


Kurz bevor sie das Trauzimmer erreichten flitschte es kurz an Amys Bein.


›Scheiße!‹ dachte sie sich, denn es hatten sich Strapse verabschiedet womit dann ein Strumpf und das Strumpfband nur noch durch ihren Fuß gebremst waren, was zunächst niemand unter dem langen Kleid sehen konnte, so lange das Strumpfband den Weg über den Schuh nicht fand. Zum Glück befand sich das WC gleich zwei Räume vor dem Trauzimmer auf dem Flur, sie musste für sich alleine einfach auch nur mal kurz lachen und sagte genervt lachend zu sich selbst


»Typisch! Das bin so typisch ich!«, befestigte die Strapse wieder und ging flotten Schrittes hinter allen anderen her in das Trauzimmer.


Als dann alle saßen und es einen Moment still wurde bevor die Standesbeamtin mit ihrer Rede begann, merkte Amy die Tränen wieder steigen, sie begann mit dem Fuß zu wackeln und mit langem Ausatmen zu verhindern, dass sie begann zu weinen.


Plötzlich sagte irgendwer etwas Lustiges, sie kann sich nicht mehr erinnern wer das war und was gesagt wurde, aber es half in jedem Fall damit die Tränen nicht anfingen zu laufen.


Als die Standesbeamtin die Fenster schloss damit nichts diesen Moment stören konnte und mit ihrer Rede begann nahm Scott vorsichtig ihre Hand, gespannt und nervös saßen sie in den großen bequem gepolsterten mit rotem Samt bezogenen Stühlen, gemeinsam mit ihren Trauzeugen, und hörten der Rede zu, so wie alle anderen die ganz still geworden waren.


Die Rede, die sie aus den Stichpunkten die Amy und Scott ihr schickten verfasste war sehr schön geworden, alle lachten wie es zu dem „zufälligen“ Treffen an einer Ampel kam.


Und schließlich kam es zu der Frage der Standesbeamtin


»wollen sie die hier anwesende…«,


»...und wollen sie den hier anwesenden…«,


Scott hatte einen dicken Frosch im Hals wodurch sein »Ja« zögerlich wirkte, Amy schmunzelt als sie sich erinnert, denn diesen Augenblick hat anscheinend jeder gut in Erinnerung behalten, was auch jetzt nach der Hochzeit immer wieder mal zu Gelächter führt.


Wie sie an der Stelle angekommen waren an der man sich gegenseitig die Ringe aufsteckt, geriet Scotts Trauzeuge Jens, der die Ringe an sich genommen hatte, ernsthaft in Stress sie aus ihrem Kästchen zu befreien.


Die Ringe trugen das Mustang Pony, Unikate speziell für Amy und Scott angefertigt. Nicht ganz runde, geschlagene Silberringe auf die das Mustang Pony aus Rotgold aufgesetzt wurde, innen hatten sie sich jeweils das Datum, ihre Namen und das Facebook Logo eingravieren lassen.


Der Juwelier hatte das schwarze kleine Kästchen mit einem roten Schleifenband und einem Wachssiegel verschlossen und Jens kämpfte mit der Verpackung.


Amy schaut sich noch einmal die Fotos der Reportage von der Trauung, die die Fotografin aufgenommen hat an und lacht »Hahaha.«


Mehrere Fotos hat sie von Jens in seiner misslichen Situation gemacht und von Foto zu Foto sieht sie wie sein Kopf immer roter wurde.


Finn, ihr Bruder und Trauzeuge zu ihrer Rechten lachte sich auch schon scheckig, genau wie alle anderen Gäste die leise vor sich hin kicherten.


Immerhin waren trotz des warmen Wetters und all der Aufregung ihre Finger nicht angeschwollen, so konnten sie sich die Ringe gegenseitig ohne Probleme anstecken. Denn wenige Tage zuvor hatten sie bei der Anprobe beim Juwelier tatsächlich Schwierigkeiten, man empfahl ihnen für alle Fälle Handcreme dabei zu haben, die zum Glück nicht zum Einsatz kommen musste.


Dann küssten sie sich, endlich war es soweit nun waren sie Mann und Frau, ein magischer Augenblick.


Auf den Fotos sieht Amy wie sie während des Kusses die Hand an die der Ring gekommen war zu einer Faust ballte, es schaut ein bisschen aus als wenn ihr Gedanke ›Meins!‹ gewesen sei.


Die hochoffiziellen Unterschriften folgten als nächstes, auch die Trauzeugen unterschrieben, Jens ein sehr guter Freund von Scott und Finn, Amys Bruder.


Alle gratulierten dem Paar und die Fotografin hielt alles in Bildern fest.


Dann gingen sie alle die Außentreppe hinunter wo Milan und Jette ein großes Stück pink Plüschstoff gespannt hielten aus dem Amy und Scott ein Herz ausschneiden mussten, durch das er sie hindurch trug.


Amy war gerade mal ein Kilo leichter als Scott, also wurde das ein ziemlich schnelles hindurch heben. Schließlich waren sie keine 20 mehr sondern zusammengerechnet sogar schon um die 90 Jahre.


Sie plauderten ein wenig mit ihren Gästen und stießen mit einem Gläschen Sekt an, die Fotografin machte noch ein paar Gruppenbilder und verabschiedete sich bis zu dem Shooting Termin im Wald der etwas später geplant war.


Nach einer Runde hupend durch die Stadt fahren, wo ihnen immer wieder unbeteiligte hupend gratulierten, trafen sich alle in dem Hotel, wo ein Mittagssnack und Getränke gebucht waren. Sie aßen eine Kleinigkeit von dem schick zurecht gemachten Fingerfood mit ihren Gästen und trafen sich dann mit der Fotografin im Wald für die Portrait Fotos.


Es sind wunderschöne Bilder geworden. Scotts Lieblingsbild ist das wo er vor Amy mit hochgezogenem Kleid kniet, so dass er Strümpfe, Strapse und das Strumpfband sehen konnte. Er hatte in diesem Augenblick, als die Fotografin die Idee zu diesem Bild hatte, zum ersten Mal einen Teil ihrer besonderen Dessous für diesen Tag gesehen und seufzte


»Hach…« wie er dort so vor ihr kniete.


Um 17:00 Uhr sollte die Feier starten. Sie brachten schnell den Mustang nach dem Fotoshooting nach Hause und tauschten ihn gegen das Auto von Jette, da sie es nach der Übernachtung im Hotel am kommenden Morgen brauchte, und schafften es knapp pünktlich zum Hotel.


Die Dekoration des Saales und der Tische war dem Hotel sehr gut gelungen.


»Da ist ja ganz schön was los auf den Tischen« sagte die Frau von der Hoteldirektion bereits während der Vorbereitung des Mustertisches.




»Normalerweise haben wir hier bei Hochzeiten immer nur ganz klassisch weiß.«





Ja, das war nun auch keine normale Hochzeit! Sie lernten sich durch ihre Mustangs überhaupt erst kennen und dieses Motto zog sich durch die ganze


Hochzeit. Die Blumengestecke waren dementsprechend in den Farben des Mustang Logos Rot, Weiß und Blau gehalten. Rote Rosen, weiße Japanrosen und blaueingefärbtes Schleierkraut waren in Fächerkrümmer sowie Kolben & Pleuel für die Tischdekorationen gesteckt, sie hatten Süßigkeiten in weiß-silbernen Popcorn Schalen auf die Tische und die Bar stellen lassen, die Lollyhalter in denen die Cola Brause Lollys in US Flaggen Farben steckten, hatten sie selber aus halben Styroporkugeln, die sie schwarz lackierten gebastelt.


Um das Thema Auto beizubehalten hatten sie Serviettenringe aus Autoreifen für ferngesteuerte Autos genommen auf die sie, quasi als Platzkarten, mit weißem Lackstift die Namen der Gäste schrieben. Rote, weiße und blaue Glitzersteinchen lagen mit auf den Tischen, sowie einzelne kleine Matchbox Autos. Sie hatten sich schwarze Kerzen gekauft und Kerzenständer aus großen Muttern gebastelt, jeweils zwei aufeinander und schwarz lackiert.


Auch die Gastgeschenke waren nicht Standard, keine Hochzeitsmandeln oder Schokolädchen, die kleinen Beutelchen enthielten jeweils ein 10T30 Kopfgetriebeöl, eine Reese’s Peanut Chocolate und ein Anti Hangover Pulver für den Tag nach der Party, kann ja nicht schaden.


Zunächst eröffneten sie das Buffet, Toni verteilte währenddessen kleine Kärtchen, auf denen alle Gäste ihre Wünsche für das Hochzeitspaar aufschreiben sollten, die anschließend an mit Helium befüllte Luftballons gehängt wurden. Ja, es war dieser ständige leichte nordische Wind, der die Mission „Luftballons steigen lassen“ zum Scheitern brachte. Wind an sich wäre zwar nicht das Problem gewesen, jedoch wehte dieser beinahe alle Ballons direkt in einem Baum. Das sorgte für zahlreiche dumme Gesichter und Gelächter. Scotts Vater kommentierte das ganz trocken mit


»Das hätte ich Euch gleich sagen können.« Und Jette antwortete lachend


»Und warum sagst Du uns das nicht vorher Opa!?«


Einige der Wünsche mögen vielleicht noch heute in diesem Baum hängen. Amy unterbricht die Playlist und schaut sich das Video noch einmal an.


»Sehr geil, einfach sehr geil!« schmunzelt sie vor sich hin und schaltet wieder auf Youtube um. Jetzt sind die Simple Minds an der Reihe mit „spirited away“.


Nachdem die Luftballons mit den Wünschen in den Himmel oder zumindest bis in den Baum geschickt worden waren, eröffneten sie die Tanzfläche und tanzten ihren Hochzeitstanz zu genau diesem Lied. Amy schmunzelt es war 1–2–Tepp. Foxtrott, sie besuchten zwar extra zuvor einen Hochzeitstanz Crash Kurs über vier Wochenenden, nahmen sich jedoch nie die Zeit zu üben und einen richtigen Tanz einzustudieren. Es war also eine komplett spontane Aktion und weil sich Amy die Schleppe hat nicht abschnippeln lassen wollen, rutschte sie bei jedem Rückwärtsschritt darüber, weil die sich unter ihre Füße zog.


»Oh Mann!«, sagte sie während des Tanzes zu Scott


»Ich surfe hier ständig auf der Schleppe«


Aber so oder so war es wunderschön zu dem Lied, das sie damals, als sie noch in einer Fernbeziehung lebten, den ganzen fast 500km langen Weg auf Dauer Repeat hörte, wenn sie hoch in den Norden fuhr. Während die Gäste mit funkelnden Wunderkerzen am Rand der Tanzfläche standen.


Die Party war in vollem Gange. Sie haben gelacht, getrunken, getanzt und die Späße und Spiele mitgemacht, die sich Toni und Annika ausgedacht hatten.


Sie ließen Amy und Scott um die Wette Kartoffeln schälen, Knöpfe annähen und Nägel mit einem Hammer in ein Stück Holz einschlagen. Amy lacht leise vor sich her, denn um ehrlich zu sein hatte Scott die Spiele eigentlich alle gewonnen, er war tatsächlich schneller beim Kartoffeln schälen und Knöpfe annähen. Beim Hämmern war Amy nur schneller, weil sie ihr den größeren Hammer gegeben haben und trotzdem ließen sie die Braut gewinnen.


»Schiebung! Schiebung!«, rief Scott


Zwischendurch gingen sie zu dem Tisch auf dem die Gäste alle ihre Geschenke abgestellt hatten. Gewünscht hatten sie sich nur Geld, das sie dann in ihr geplantes Projekt investieren wollten.


Im Internet fanden sie einen Link zu einer Seite auf der amerikanische Versicherungen Unfallfahrzeuge versteigerten. Der Plan ist günstig einen 67er Ford Mustang Fastback zu ersteigern, wo zumindest Rahmen und Motor intakt sein sollten und diesen dann selber zu restaurieren.


Eine Schatztruhe mit einem extra breiten Einwurfschlitz stellten die beiden auf für die Karten und Umschläge, die sie entsprechend ihrem Wunsch, erwarteten.


Jedoch hatten die wenigsten ihrer Gäste tatsächlich nur Karten mit Geld dort reingesteckt, ein Geschenk war kreativer gestaltet wie das andere.


Darunter ein Mustang Modell von all ihren Nachbarn. Sie ließen die Motorhaube folieren so, dass sie nun die Namen der beiden, zwei ineinander verschlungene Eheringe und das Hochzeitsdatum trägt. Im Kofferraum steckten aus Geld gebastelte kleine Reisetaschen, einfach total süß.


Um ungefähr 23:00h stellten sich die Kinder von Scott, Jette und Danny, nach vorn an die Tanzfläche und Jette mit dem Brautstrauß in der Hand den sie kurz zuvor gefangen hatte, ergriff das Wort




»Denke mal mein Papa erwartet das von mir, dass ich noch ´ne kleine Rede mache. Ich habe NICHTS vorbereitet …Äähm, ja…erst mal herzlichen Glückwunsch euch beiden, ich freue mich total für Euch. Auch, dass mein Papa so so glücklich ist, natürlich auch, dass Amy glücklich ist – ich finde das total schön so zu sehen und ich hoffe, dass das dann euch wirklich für immer hält. Am Anfang war ich natürlich nicht so begeistert, aber wer ist das denn schon, ne!? Die Neue an Papas Seite, ich grad als Papakind findet man vielleicht doch nicht so toll, aber…ich freu mich wirklich. Ich finde wir sind eine ganz gute Patchwork Familie.«


»Jahaa!«, rief Scott bestätigend dazwischen


»Hilfeee!«, rief Milan lachend





Danny und Jette lächelten zu ihnen rüber dann sprach Jette weiter




»Ja, auf jeden Fall haben Danny und ich noch – quasi als Hochzeitsgeschenk – eure Hochzeitstorte, ich hoffe ihr werdet euch freuen und … ich bin gespannt wer die Hand gleich oben hat, und vergesst nicht euch gegenseitig zu füttern!«





Dann ertönte die „Fluch der Karibik“ Filmmusik und die Torte wurde, mit funkelnden Wunderkerzen gespickt, hereingefahren. Eine zweistöckige mit weißem Fondant überzogene und mit echten roten Rosen dekorierte Torte, neben der ein Schokokuchen stand auf dem ein Mustang Modellauto platziert war, was die Schokoglasur mit den Hinterreifen auf die weiße Torte schleuderte.


Amy und Scott schnitten die Torte gemeinsam an, wo Jette nicht entging, dass ihr Papa die Hand oben hatte und lachend sagt sie


»Da schiebt der eiiiskalt den Daumen nach oben.« Sie fütterten sich gegenseitig so wie erwartet, und von Jette gefordert, die Torte war einfach megalecker.


Bis morgens früh um 3h feierten sie weiter und als alle Gäste gegangen waren bestellten Sie sich ein Taxi um nach Hause zu fahren.


Der Taxifahrer war eine richtige Quasselstrippe er erzählte von seinen familiären Verlusten und, dass er seitdem jeden Tag genießt und großen Wert auf besonders schöne Urlaube legte. Amy tat das leid. Sie konnte ihm allerdings nicht folgen, immerhin war sie nun beinahe 24 Stunden auf den Beinen und fieberte der Hochzeitsnacht entgegen.


Da hatte Scott nun etwas mehr auszupacken. Bevor aber er dazu kam, musste er das Bett von Überraschungen befreien die die Kids, seine Schwester und sein Schwager sich ausgedacht hatten.


Schmunzeln muss Amy wenn ihr einfällt wie das Haus insgesamt damals zurecht gemacht war.


›Eine schöne Sauerei war das!‹ denkt sie ganz für sich. Die Toiletten waren mit Curry Ketchup und Nutella eingeschmiert, über eine davon war sogar Frischhaltefolie gespannt. Auf Spiegel und in die Toilettendeckel waren Smilies und Herzchen mit Zahnpasta gemalt. Kein Stuhl stand mehr dort wo er hingehörte. In der Küche hat die Spüle ebenfalls Ketchup abbekommen, die Besteckschublade war voller Mehl, leere Getränkeflaschen standen im Kühlschrank und Schlüssel waren im Tiefkühlschrank gelandet. Die Fernbedienung vom TV suchten sie ganze 2 Tage lang bis sie sie in die Deckenlampe geklemmt fanden.


Das Schlafzimmer traf es ebenfalls mit voller Härte. Die Kleiderschränke waren voller Konfetti und das Bett musste erst regelrecht entrümpelt werden. Konfetti auf dem Bett und unter den Kopfkissen, und damit nicht genug, zwischen allen Lagen bis zwischen Laken und Matratze waren dann auch noch Reis und Nudeln zu beseitigen.


Als Scott mit der Bettentrümplung fertig war, konnte er seine Braut endlich anfangen auszupacken.


Die Schneiderin hat die Korsage so in das Kleid eingenäht, dass nur zwei Fäden zu lösen waren, damit sie nicht ewig im Kleid verschwunden bleibt. Vorsichtig schnibbelten sie gemeinsam die Fäden auf, Scott öffnete langsam die Knöpfe und den Reißverschluss am Rücken und als das Kleid fiel sah er die erotische Unterwäsche vollständig, die Korsage mit den Strapsen, die Strümpfe und das blaue Strumpfband was er ja bereits bei dem Fotoshooting im Wald erspäht hatte.


Ja! Ein Höschen war auch mit von der Partie, obwohl Amy eigentlich mehrfach zuvor sagte, dass sie das der Einfachheit halber weglassen wolle.


»Hahaha« lacht sie vor sich hin, denn Scott der eigentlich ja gar nicht so ist, schaute sie gleich immer so empört an und entgegnete ihr


»Auf keinen Fall!«, wann immer sie die Idee äußerte.


Scott erzählte ihr, wie er die Hochzeitsnacht empfunden hat. Heiß und kalt sei es ihm zugleich geworden, als er sie damals so teilweise ausgepackt vor sich hatte. In Gedanken wünschte er sich, dass diese Nacht niemals ein Ende findet. Als in dieser Nacht seine Frau mit diesem erotisch verführerischen Blick vor ihm lag, der ihn bereits bei der ersten Begegnung umgehauen hat. Kein Halten gab es mehr diese Nacht unvergesslich zu machen, während Scott immer dachte und sich wünschte, dass diese Nacht sich so oft wie möglich bis ans Lebensende wiederholen möge.


Auch Amy fühlte sich überglücklich in ihrem ganzen Körper kribbelte es, jede Berührung hatte etwas Elektrisierendes; wie sich die Intensität der Berührungen von gerade eben ganz leicht streicheln bis hin zu fest anpacken entwickelten und ihre Zungenküsse immer wilder wurden je mehr ihren beiden Körper ein Ganzes bildeten.


»Na,na!« sagt sie schmunzelnd vor sich her, wie sie merkt, dass das Schwelgen in dieser Erinnerung sie ganz kribbelig und wuschig macht.


»Mensch, Du solltest jetzt mal besser anfangen zu


arbeiten« - versucht sie sich selbst zum arbeiten anzutreiben. Aber sie geht lieber erst noch einmal eine Zigarette auf der sonnigen Terrasse rauchen. Als sie von ihrem Schreibtischstuhl aufsteht, sagt sie ein wenig ironisch lächelnd vor sich her


»Pff… yo, no money in our coats«


Als die Playlist die Rolling Stones mit „Angie“ spielt. Ihr Leben hatte schon öfter mal diese „…no money in our coats…“ Stelle erreicht gehabt. Aber naja, so ist das halt, manchmal geht es bergauf – und manchmal eben nicht.


Noch ist es ziemlich früh am Morgen, die Sonne ist noch nicht ums Haus spaziert, auf der Terrasse ist noch Schatten, aber es ist bereits angenehm warm. Als sie mit ihrer Zigarette fertig ist, geht sie wieder rauf in ihr Büro mit dem festen Vorsatz jetzt endlich wieder weiter zu arbeiten, setzt sich hin, entsperrt den Computer und kommt nicht dagegen an, weiter in ihren Erinnerungen zu schwelgen.





Kapitel 2


Aber wie war es überhaupt zu alldem gekommen? Das ist eine lange Geschichte die durch Jahrzehnte zurückliegende Abbiegungen zustande gekommen ist.


Amy hat nun den tollsten Mann auf der ganzen Welt geheiratet, wenn auch Amy eigentlich immer ein Heiratsgegner gewesen ist. Sie war immer dagegen, eine Ehe würde ihr die Flexibilität nehmen war stets ihre Antwort, wenn das Gespräch darauf kam.


Es hatte zwar mal Heiratsabsichten gegeben und beinahe wäre es tatsächlich passiert, kurz zuvor jedoch, obwohl Kleid und Ringe schon gekauft waren und der Termin feststand, machte sie einen Rückzieher. Wenn sie im Nachhinein betrachtet, wie sich die Dinge entwickelten, befindet sie diese Entscheidung noch immer als eine der klügsten in ihrem Leben. Also sehr gut, dass sie sich in letzter Sekunde gegen die Abbiegung entschied.
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